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manchen Tagen wurden für zwanzigtauſend GSulden Looſe ver
kauft Jm Jahre 1795 beſaß den Glückshafen am Graben der
bürgerliche Handelsmann Johann Hackel derſelbe welcher ſich an
der ſog Jakobiner Verſchwörung betheiligte dafür zu dreißig
jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt wurde und dem als er mit dem

Magentaferl wie vom Volke ſpöttiſch die Tafel genannt wurde
welche die Schuldanzeige des Verbrechers enthielt und ihm über
die Bruſt herab angeheftet war auf der Schandbühne ſtand das
Volk höhniſch zurief Ach Herr von Hackel das is a Spektatel l
Jm Jahre 1804 wurden die öffentlichen Glückshäfen abgeſtellt

Eine Unterrichts Anſtalt für Gefangene Es iſt eine für
Sociologen und Pädagogen ernüchternde Thatſache ſagt die
Pall Mall Gazette daß die beſte Schule fürs Leben augen

bricklich nur zu dem Zwecke exiſtirt aus Verbrechern gute
Bürger zu machen Die Elmira Beſſerungs Anſtalt in
Amerika ſcheint dieſes Ziel mit beträchtlichem Reſultate zu ver
folgen Während des letzten Jahres wurden 338 Männer in
dieſer Anſtalt zu Tiſchlern Schneidern Buchbindern Steno
graphen Muſikanten c ausgebildet Von dieſen erhielten 154
ſofort Arbeit und 64 wurden für zeitweilige Beſchäftigungen frei
gelaſſen Auf die Frage wie viele von dieſen Männern wieder
Verbrechen begehen werden antwortet das von der Jnſtitution
herausgegebene Jahrbuch man kann als wahrſcheinlich annehmen
daß 60 Proz für immer reformirt ſind während von 10 Proz
als beſtimmt angenommen wird daß ſie eine verbrecheriſche
Laufbahn einſchlagen werden Die Elmira Anſtalt iſt jedoch nicht
nur eine Gewerbeſchule ſie iſt auch gewiſſermaßen eine Univer
ſität Dem Studium der Belles Lettres der Ethik der Philo
ſophie und der Nationalökonomie wird eine große Aufmerkſam
keit gewidmet Vorleſungen über dieſe Gegenſtände werden ge
halten Noch mehr Sorgfalt wird dem Departement für körper
liche Uebungen zugewandt Das oben erwähnte Jahrbuch giebt
dem Leſer eine Einſicht in das Leben in der Anſtalt Nachdem
der Miſſethäter bei ſeinem erſten Vergehen ergriffen worden
wird er von New York mit Handſchellen verſehen nach der
Anſtalt eskortirt Hier angekommen nimmt er ein Bad und
unterzieht ſich den Meſſungen nach dem anthropometriſchen
Syſtem Dann hat er eine Unterredung mit dem Gründer und
Seiter der Anſtalt Darauf verrichtet er die täglichen Be
ſchäftigungen und erlernt ein Gewerbe wofür er ſich eignet
Ein Kindergarten befindet ſich ebenfalls daſelbſt viele erwachſene
Verbrecher ſind in geiſtiger Beziehung nur Kinder Der Vorſteher dieſer Beſſeringeanſtatt Brockway iſt ein Mann von ganz

außergewöhnſichem Verwaltungstalent und es iſt ſicherlich kein
geringes Verdienſt daß er aus einem ſolchen Material wie es
ihm in die Hände fällt eine ſo große en von Perſonen zu
guten und nützlichen Bürgern auszubilden imſtande iſt

Eine fenchte Statiſtik Dawſon Burns der Führer der
londoner Mäßigkeitsgeſellſchaft The United Kingdom Alliance
hat es ſich zur Aufgabe gemacht von Zeit zu Zeit nachzurechnen
was dem Volke die alkoholiſchen Getränke koſten Die Berechnung
vom Jahre 1892 erpreßt dem Mäßigkeitsapoſtel einen gerechten
Schmerzensſchrei Jm Laufe des v J wurden nach Burns in
Großbritannien an alkoholiſchen Getränken verbraucht 1,203,436,237
Gallonen das ſind da das alte engliſche Weingallon etwas mehr
als 4 Liter iſt faſt 6 Milliarden Liter Die ungeheure Flüſſig
keitsmaſſe vertheilt ſich folgendermaßen Bier 1,134,311,436 Gal
lonen engliſche Schnäpſe 31,355,297 Obſtwein 3,000,000 fremde
Weine 14,623,345 fremde Liköre 8,147,189 Gallonen Der Werth
dieſer Geträntmaſſe überſteigt 140,866,263 Lſtrl Von den drei
Ländern des Vereinigten Königreichs England Schottland
Jrland behauptet England im Verbrauch alkoholiſcher Getränke
den Vorrang indem es für den Kopf der Bevölkerung 3 Lſtrl
19 Schilling und 10 Pence ausgiebt ihm folgt Schottland mit
3 Lſtrl 3 Schilling und 7 Pence für den Kopf zuletzt kommt
Jrland mit 2 Lſtrl 5 Schilling und 1 Penny Das will aber
durchaus nicht ſagen daß die Engländer mehr alkoholiſche Getränke
in die Kehle gießen als die Schotten und die Jren ſondern nur
daß ſie als die Reichſten feinere und theuerere Sachen trinken

Aergerlich Der Redacteur eines engliſchen Blattes ſchrieb
einen Leitartikel der mit den Worten anfing Morgen iſt der
Todestag Louis Philipp Da er eine bösartige Klaue ſchrieb
wurde daraus unter den Händen des Setzers Morgen iſt der
Todestag Sam Philipp Erzürnt ſchrieb er an den Rand der
Korrektur Wer zum Teufel iſt Sam Philipp Und das
Reſultat war ein Leitartikel der begann Morgen iſt der Todes
tag Sam Philipp s wer zum Teufel iſt Sam Philipp

Fran Cleveland s Truthahn Während der erſten Präſident
ſchaft Cleveland s erhielt die Berichterſtatterin eines Damen

durnals von ihrer Redaktion zur Weihnachtszeit die telegraphiſcheZare Schicken Sie ſofort epeſche von 500 Worten über den
Weihnachtstruthahn bei Frau Eleveland Die ſindige Kor

reſpondentin telegraphirte umgehend zurück So viel Worte ſind
unnöthig Frau Cleveland machte mit ihrem Truthahn was
Kleopatra mit ihrer Perle ſie verſchluckte ihn

Für die Redaktion verantwortlich Albert Herling in Halle

Gefährlich Jch möchte nur wiſſen ob es wirklich ſo ge
fährlich iſt ſich das Haar zu färben wie manche Doktoren be
haupten Natürlich iſt es ſehr gefährlich Ein Onkel von
mir ein alter Knabe hat es auch eine Zeitlang gethan und
binnen drei Monaten war er mit einer Wittwe die vier kleine
Kinder hatte verheirathet

Der Gipfel der Höflichkeit Herr Müller pflegt wenn er
mit Damen im Freien ſpeiſt um die Fliegen und Weſpen fern zu
halten welche die Damen beläſtigen könnten ſich Shyrup auf
ſeine Glatze zu ſtreichen

Aufrichtig Kunde Aber ſchaun s doch Milchfrau das iſt
ja das pure Waſſer Milchfrau Meiner Seel da hat

Magd wieder vergeſſen a Milch drunter ſchütten

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Contre Admiral Reinhold Werner bietet in ſeinem neueſten

vom Allgemeinen Verein für deutſche Litteratur herausgegebenen
Werke Auf fernen Meeren und Daheim aus dem reichen
Schatze ſeiner ſeemänniſchen Erinnerungen ſeinen zahlreichen Ver
ebrern eine weitere Reihe von Bildern aus dem Seeleben, die
ſich den früher veröffentlichten in jeder Beziehung ebenbürtig zur
Seite ſtellen und deshalb nicht verfehlen werden das allgemeinſte

ntereſſe zu erregen Die Stellung und Erfahrung des Verfaſſers
chließen von vornherein alle falſche Romantik und jede phantaſtiſche
Schönfärberei aus ſeine Darſtellung von dem Leben eines See
mannes iſt vielmehr von packender Naturtreue und daher wohl
geeignet einmal junge Phantaſten von ihrer Schwärmerei für
das Seeleben zu heilen gleichzeitig aber ſind dieſe Schilderungen
die ſo viele neue Einblicke in das Leben an Bord gewähren und
keine Seite des kühnen friſchen Seemannslebens unberührt laſſen
von einem geſunden Jdealismus und einer Begeiſterung für den
Beruf durchleuchtet die auf den Leſer wahrhaft erfriſchend wirkt
Dabei zeigt ſich Reinhold Werner in dieſen Schilderungen wieder
als Schriftſteller erſten Ranges der wahrheitsgetreu und feſſelnd

erzählen und Bilder von maleriſchem Reize vor den Augen
es Leſers zu entrollen weiß

Zuletzt gelacht und andere Novelletten von Jda
Boy Ed Leipzig C Reißner Vor icht allzu langer
Zeit veröffentlichte Frau Jda BoyEd Malerg chichten, denen
man ein uneingeſchränktes Lob ſpenden durfte Nicht ganz das
Gleiche vermag man von der vorliegenden Sammlung zu ſagen
Die Verfaſſerin giebt ſich in ihrer Eigenart nur da wo ſie ein
umfangreich angelegtes Geſellſchaftsbild entrollen kann Die
Kunſt mit wenig Worten viel zu ſagen iſt ihr verſagt So
wird ſicherlich mancher Leſer bei einzelnen der hier vereinigten
Geſchichten die Empfindung haben daß ſie zu früh enden
Deshalb bleibe auch unentſchieden welche von dieſen zehn Novel
leten am ſchönſten iſt höchſten Anſprüchen genügt vielleicht
keine aber als ein Werk der viel geleſenen Romanſchrift
ſtelierin Boy Ed werden auch Zuletzt gelacht und andere

Novelletten ihre Leſer finden 9 JWahrer Adel Ein Zeitbild von J Scheibert
Major z D Leipzig F W Grunow Die Form einer
Novelle in Briefen hat der ſonſt auf dieſem Gebiete nicht be
wanderte Verfaſſer nur gewählt um ſeine Anſichten über ein ge
wiſſes Streberthum in unſerer höheren Beamtenhierarchie zur
Anſchauung zu bringen Sein Held kehrt ſchließlich der Haupt
ſtadt den Rücken um als Ehemann und Gutsbeſitzer vielleicht

dem Bunde der Landwirthe beizutreten Aus dem ganzen
Werke ſpricht zu uns etwas von der Stimmung eines frondeurs
Mit Vorſicht genoſſen gewährt das Buch dennoch für ferner

Stehende einen Einblick in die Welt der berliner Geheimräthe
und Miniſterialdirektoren die oft mehr Macht beſitzen als ſich
unſere Schulweisheit und bisweilen ſogar ihre eigenen Miniſter

träumen laſſen o IVon E Marlitt s geſammelten Romanen und
Novellen, deren illuſtrirte Geſammtausgabe jetzt in zweiter
Auflage im Verlage von Ernſt Keil s Nachfolger in Leipzig
erſcheint liegen die Lieferungen 29 38 vor Sie enthalten die
Romane Jm Schillingshof und Jm Hauſe des Kommerzien
raths, deren ſpannende Handlung durch die den Charakteren und
Situationen angemeſſenen Jlluſtrationen den Leſern lebhaft vor
Augen geführt wird

A Härtleben s Statiſtiſche Tabelle über alle Staaten
der Erde Erſter Jahrgang 1893 Ueberſichtliche Zuſammen
ſtellung von Regierungsform Staatsoberhaupt Thronfolger
Flächeninhalt abſoluter und relativer Bevölkerung Staatsfinanzen
Einnahmen Ausgaben Staatsſchuld Handelsflotte Handel
Einfuhr und Ausfuhr Eiſenbahnen Telegraphen Zahl der

Poſtämter Werth der Landesmünzen in deutſchen Reichsmark
Gewichten Längen und Flächenmaßen Hohlmaßen Armee
Kriegsflotte Landesfarben Hauptſtadt und wichtigſten Orten mit
Einwohnerzahl nach den neueſten Angaben für jeden einzelnen
Staat A Hartleben s Verlag in Wien Ein großes Tableau
70/100 Cent Gefalzt 50 Pf

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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a Den WBrnn im HauſeHumoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher
Edmund Keller pfiff zwei Cognacs Dann blies er den

Rauch ſtärker durch die Naſenlöcher Schließlich ſteckte er die
Hand in den Ausſchnitt ſeiner Mertens ſchen Weſte und ſprach
in gerührtem Tone langſam vor ſich hin

Gott ja wenn ich mich erinnere wie gefeiert ich war
drüben über dem großen Waſſer Eine ſchöne thatenreiche
Zeit war s Ohne Ueberhebung ich war eine Berühmheit in
meinem County Die Damen ſchrieben mir reizende Billets
doux die Dichter beſangen mich die Zeitungen veröffentlichten
die Namen der ſtarken Männer welche die Gegenpartei aus
geſandt hatte mich in den Wahlverſammlungen nieder
zudonnern und jeder Polizeibericht beſchrieb die Löcher und
Beulen die meine Gegner mir in den Kopf geſchlagen hatten
Eine herrliche Zeit Und dann mein Jubiläum Ich feierte
meinen Hinauswurf aus dem zweihundertſten Lokal Die ganze
Stadt nahm theil an meinem Ehrentage Und ſicherlich hätte
ich s noch auf den dreihundertſten gebrächt wenn nicht

Wieder verſtummte er jäh wie von einem unangenehmen
Gedanken gepeinigt und wieder war ſein Geſicht beſchattet von
trüber geheimnißvoller Melancholie

Jn Joſias Augen war es aufgeblitzt
Aber Kellercher, rief er lebhaft dann könnten ja Sie

das Amt des Agitators übernehmen

Keller lächelte Es war das Sie der Hochachtung ge
weſen das Sie einer Bitte

Jch machte er abwehrend Nein verehrter Gönner die
Tage meines Glanzes ſind dahin Auf Nimmerwiederkehr

Na na Sie ſind der einzige Geeignete zumal als
Gemeinderath Und in Rückſicht auf die gute Sache

Das Genie richtete ſich auf
Ja die gute Sache Die Entwickelung der Gegenwart

Ein großartiger überwältigender ein genialer Gedanke
Dieſem Gedanken zu Liebe könnte ich mich vielleicht bewegen
laſſen noch einmal aber Sie müßten Vertrauen zu mir
haben Herr Lucknow unbeſchränktes Vertrauen denn Sie
wiſſen ohne Geld keine Wahl

Selbſtverſtändlich Wie viel glauben Sie
Wieviel Hm Die Zeitungsartikel die Verſamm

lungen das Freibier der Ehrenpokal der Ball
die Kneiperei die Keilerei und ſo fort Alles in allem
doch an dreihundert Mark

Der Alte trat einen Schritt zurück
Dreihundert Mark SternAnis

Edmund Keller zuckte die Achſeln
Ja es iſt nicht leicht einen Freiherrn aus dem Sattel zu

heben Wer einen Haſen ſchießen will darf nicht an Pulver
und Schrot ſparen

Der Haſe genügte Gleich darauf lagen die Dreihundert
vor u aufgezählt der ſie in die Tiefe ſeiner Weſtentaſche
verſenkte

Ein ſchönes Geld ſeufzte Joſias Aber wie geſagt
Menſch incognito

Um die Lippen des Agitators ſpielte ein verſtohlenes Lächeln
Jncognito Herr Lucknow verſicherte er Völlig in

cognito Und nun, ſetzte er mit der einladenden Hand
bewegung ſeines Berufes auf den Stuhl deutend dinzu
wollen Sie ſich mir wieder anvertrauen

Richtig fuhr der Alte auf Es iſt ja noch eine Seite
zu raſiren Natürlich iſt die Seife inzwiſchen eingetrocknet

Wieder lächelte Keller während er neuen Schaum ſchlug
Unbeſorgt Herr Lucknow ich werde Sie ſchon einſeifen

3 Kapitel

Verzeih lieber Rochus wenn ich dich ſtöre ſagte Frau
on Rohnsdorff ängſtlich indem ſie in das Arbeitszimmer

ihres Gatten trat jedoch gleich an der Thür ſtehen blieb

Der Freiherr lag auf dem Sopha und rauchte eine ſeiner
berühmten Cigarren

Was giebt s denn ſchon wieder knurrte er mit ärger
licher Miene aufſehend Nicht einmal ruhig arbeiten kann
man mehr

Frau Henriette taſtete ſchon wieder nach der Thürklinke
Du arbeiteſt Entſchuldige ich wußte es wirklich nicht

Jch darf dann wohl ein andermal wiederkommen

Er ſprang auf JEin andermal rief er noch unwirſcher Damit ich gar
keine Ruhe habe wie Du biſt da alſo was wünſcheſt du
von mir Was ſoll ich

Ach Gott, ſtammelte ſie erſchrocken Jch fürchte du
wirſt mir böſe werden Rochus es es iſt ſo un
angenehm ich ich weiß nicht ach lieber Rochus

das Wirthſchaftsgeld
Sie ſtarrte ihn aus weit geöffneten Augen angſtvoll an

Zum Teufel Frau ſo rede doch fuchtelte er mit den
Händen in der Luft umher Was iſt mit dem Wirthſchafts
gelde Jch will doch nicht hoffen

Frau von Rohnsdorff wich einen Schritt zurück ſo daß ſich
ihre zarte immer noch mädchenhafte Geſtalt eng an die Wand
drückte Dann faltete ſie ihre feinen zitternden Hände über
der Bruſt und vermochte nur ein einziges leiſes Wort her
vorzuhauchen

Ja
Was jaJa es iſt zu Ende ſenkte ſie bekümmert das Haupt

deſſen Löckchen ſich freilich nun ſchon mit weißen Fäden durch
zogen noch immer ſo zierlich um Stirn und Nacken ring
wie in jener fernen Zeit da Lieutenant Rochus von Rohns
dorff ſie ſich ſo gern um die Finger gewickelt hatte Die

Zeit der jungen Ehe hatte er ſie ganz ver
geſſenZu Ende rief er voll Zorn Aber das iſt ja nicht
möglich Heute iſt doch erſt der Zwölfte

Jch glaube der Dreizehnte
Meinetwegen auch der Dreizehnte Aber noch lange nicht

der Letzte Sage alſo daß du dir einen ſchlechten Scherz mit
mir erlaubſt Henriette

Sie erſchrak ſchon vor dem Worte
Einen Scherz Wie ſollte ich das war

Aber dann ich begreife das nicht Das iſt ja eine heil
loſe Verſchwendung So erkläre mir doch um des immels
willen Frau was aus dem vielen Gelde geworden i

Ach Gott Rochus wir hatten ſo viel eſuch
Viel Beſuch Wann denn Jch habe nichts davon ge

merkt Und n 6 Die n Menſchen konnten doch
unmöglich ſo viele Ausgaben verurſachenFrau von Rohnsdorff zog ein ſchmales blaues Heftchen aus

ihrer Schürzentaſche und hielt es dem Gatten hin

e e hüth ſo gut W gar r ch
agte ſie ſchüchtern mir s aufgeſchriebenſ kr riß erſtaunt die Augen auf und nahm das Heft mit

einem unwilligen Griffe um es aufzuſchlagen Conto der
Beſuche las er

Was iſt das nun wieder für ein Unſinn
Ich glaube ich dachte da wir doch ſparſam ſein

müſſen eHerrgott und da rechneſt du deinen Gäſten jeden Biſſen in
den Magen Das geht denn doch über die Hutſchnur Wie
oft hab ich Dir s ſchon geſagt und wie oft ſoll ich s noch
wiederholen Gaſtfreiheit war eine Haupttugend der alten
Deutſchen Und die Nachkommen dieſer alten Deutſchen das
ſind wir wir vom Adel Die anderen ſind ſo eingewandertesGeſindel wie dieſer Lucknow deſſen chen ürſang ſchon
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der Name beweiſt Noblesse oblige Das iſt von jeher mein
Wahlſpruch geweſen und ſoll es auch bleiben

Frau Henriette erwiderte nichts ſie unterdrückte nur einen
ſchweren Seufzer der ihr das Herz beklommen machte Ein
koſtſpieliges Wort dieſes noblesse oblige

Doch neugierig bin ich, fuhr der Freiherr mit grimmigem
ohne fort indem er in dem Hefte den laufenden Monat auf

chlug wie du mit deinem ſpießbürgerlichen Rechnen dieſe
koloſſale Summe herausbugſirt haſt Alſo am erſten
Landrath Graf Sternberg mit Familie Freiherr von Lennep
mit dito Frau von Erichshofen mit fünf Töchtern Herr von
Warſtedt Rittergutsbeſitzer von Zitzewitz Graf Breda Lieutenant von Roſenberg neunzehn Perſien 5 Pfund Caviar

4 Pfund Lachs 10 Dutzend Äuſtern 3 Victoria Torten Reh
braten 8 Pfund Gebirgsforellen uſw uſw
Dazu 2 Sorten Rothwein 2 Sorten Rhein und Moſel
Cognac und Chartreuſe ſowie Champagner Veuve Clicquot
macht in Summa 267 Mark 39 Pfennige

Er hielt einen Augenblick inne um Athem zu ſchöpfen
Ein bischen theuer war s ja, murmelte er dann um dar

auf wie in der Erinnerung alle jene Genüſſe noch einmal
durchkoſtend mit der Zunge zu ſchnalzen Aber auch ein
exquiſites Diner auf Ehre Selbſt der verwöhnte Graf Stern
berg machte mir das Kompliment er habe das letzte mal in
Berlin bei Uhl auch nicht beſſer gegeſſen Das war alſo
am erſten Nun zum zweiten Ah richtig da hatten wir
das Whiſtkränzchen 24 Perſonen Summa 92 Mark 53
Pfennige Es iſt ein Skandal unterbrach er ſich So

das Kupfergeld hat ſie notirt i donc Am dritten
Mark 15 Pfennige Ja wofür denn

Frau von Rohnsdorff die in ſtilles Sinnen verſunken war
fuhr zuſammen

Vielleicht erinnerſt du dich nicht mehr, rang ſie nach Athem
Wir waren zum landwirthſchaftlichen Verein in der Stadt

und du hatleſt Unglück gehabt im Préférence und da ich zufällig die Wirthſchaſtstaſſe bei mir hatte ſo

Na ja, unterbrach er ſie ärgerlich ſo legteſt du s aus
im Hotell Du brauchſt nicht bange zu ſein um die paar
Groſchen Sollſt ſie bei Heller und Pfennig zurückerhalten
Und im Uebrigen, er warf das Heft auf den Tiſch ich will
abſolut nicht wiſſen was du mit deinem Gelde anfängſt Das
fehlte mir gerade noch daß ich bei der Laſt von Geſchäften
die auf mir ruht mich auch noch um das Bischen Haushalt
kümmern ſollte Schließlich ſoll ich mir wohl eine Küchen
ſchürze vorbinden und mich an den Kochherd ſtellen Aber
das ſchwöre ich dir zu Henriette das geſchieht nie nie Da
kannſt du machen was du willſt Schlimm genug daß ich
mir mit ſolchen Kleinigkeitskrämereien das Leben verbittern
laſſen muß Zum Pfennigfuchſer bin ich weder geboren noch
erzogen Alſo ich erſuche dich ein für allemal Frau verſchone
mich in Zukunft mit dem Her da und ſage mir kurz und
bündig wieviel du brauchſt Verſtanden

Jn Frau von Rohndorff s Auge ſchimmerte eine Thräne
Aber ſie faßte ſich tapfer

Wenn du mir noch zweihundert Mark geben wollteſt lieber
Rochus, bat ſie

Er fuhr ihr herum
Wenn rt Mark Du träumſt wohl Heute iſt ja ſchon

der Vierzehnte
Berzeih ich glaube
Nun was
Der Dreizehnte hauchte ſie
Na und wenn zehntauſendmal der Dreizehnte iſt Was

willſt du denn mit dieſer koloſſalen Summe
Du haſt doch den Landrath und die übrigen zum nächſten

Sonntag wieder eingeladen und dann habe ich auf deine An
ordnung auch ein neues Sommerkleid für Ulla beſtellt

e hart ja ja ja ja Du ſagſt das ja gerade ſo als
wo du mir einen Vorwurf daraus machen Der Land
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rath kann mir bei der Gemeindevorſteher Geſchichte ſehr nütz
lich ſein und die andern ein paar Gäſte mehr oder weniger
darauf darf s den Rohnsdorff s nicht ankommen Und was
endlich Ulla anbetrifft ſo verlange ich daß meine Kinder
ſtandesgemäß gekleidet ſind Jch dulde abſolut keinen Wider
ſpruch Hörſt du

Ja lieber Rochus
Na alſo Dann zweihundert Mark Sollſt ſie gleich

haben Alte
Er ging zu ſeinem Schreibtiſche um eine Schublade des

ſelben zu öffnen aus welchem er eine grüne Geldkaſſette
n och beſtürzt ſtellte er ſie gleich darauf wieder

urückt Nanu rief er dann ſie iſt ja leer Bloß noch ein paar
elende Markſtücke Wie iſt das möglich

Frau v Rohnsdorff machte ein paar haſtige Schritte zu
ihm hin Dann jedoch blieb ſie angſtvoll wieder ſtehen und
heftete ihre Augen erſchreckt und zagend auf den Gatten der
ſich mit beiden Händen nach der Stirn gefahren war

Aber vorgeſtern hatte ich doch noch über dreihundert Mark
murmelte er grübelnd Räthſelhaft Henriette fuhr
er plötzlich empor und ſchaute ſie mit durchbohrenden Blicken
an Wenn ein Dieb

Er vollendete nicht ſondern unterſuchte fieberhaft das Schloß
des Schreibtiſches Es war in tadelloſem Zuſtande

Und dennoch rief er es iſt nicht anders ich bin be
ſtohlen ſchändlich beſtohlen Und es iſt ein Hausdieb Wer
weiß es ſonſt wo ich mein Geld verwahre Aber oh ihr
ſollt mich kennen lernen Wer hat heute morgen hier auf
geräumt

Sie wich wieder vor ihm zurück
Bertha ſtammelte ſie wie immer Ach Gott Rochus

Rochus
Soll ſofort hierher kommen Was rennſt du denn

Das ſchickt ſich für die Herrſchaft nicht Klingele
Fran v Rohnsdorff klingelte Aber dem Freiherrn dauerte

das zu lange Mit einem Satze war er an der Thür und
ſchrie hinaus

Bertha Bertha Zum Henker Bertha c
Jm Geſindezimmer fuhr Bertha das Stubenmädchen von

dem Strumpfe empor den ſie ſtopfte
Es hat ihn wieder flüſterte ſie Pioch dem Kutſcher zu

Pioch bekreuzte ſich
Nach langem Verhöre ſtellte es ſich heraus daß Bertha

den Schreibtiſch nicht berührt hatte und daß außer ihr noch
Pioch der Kutſcher und Fräulein Ulla im Zimmer geweſen
waren

Na ja da kommt s heraus, donnerte der Freiherr Bertha
an was Sie aufräumen nennen Da wird mit dem Staub
lappen über alles Mögliche hinweggehuſchelt aber das Wichtigſte der Schreibtiſch den ich täglich brauche bleibt fingerdick

voll Staub
Bertha drehte ſich ſchnippiſch auf dem Abſatz herum und

legte oſtentativ die Hände auf den Rücken
Jch hab s ſatt längſt ſatt erklärte ſie über die Schulter

zurück Jch kann s dem Herrn ja doch nicht recht machen
Wiſche ich den Staub ab ſo komme ich in Gefahr für eine
Diebin gehalten zu werden und wiſche ich ihn nicht ab ſo
ſchilt man mich liederlich

de v Rohnsdorff ſtand einen Augenblick wie vom Donner
gerührt

Das mir Herrgott das mir ziſchte er dann durch die
r r Zähne Hinaus mit Jhnen Sie

Noch heute packen Sie Jhre Sachen
Bertha machte ihm einen ſpöttiſchen Knix
Sehr gern Herr Baron

Dann verließ ſie das Zimmer und draußen ſchallte ihr
gezwungenes höhniſches Lachen durch die Gänge

Fortſ folgt

c e Er löſt die ſoziale FrageHumoriſtiſche Erzählung von Wilhelm Teſchen
hatten der merzienrath und Hildegard das Atelierm

ck vor Vergnügen laut auf und ſeinene de Scene erf zr Na alter Freund

Was du jetzt Suzu dem Kobo
märchenhaft

Nun ich dächte du hätteſt realiſtiſch genug in ein paar hübſche
Augen geſchaut Menſch daſt du ein Glüc

Jch t es kaum dieſes wunderbare Wiederſehen
Jhr nſtler ſeid manchmal wunderliche Heilige Selbſt

träumt ihr euch das tollſte Zeug zuſammen und wann der Zufall

Mal Launen hat dann heißt es gleich märchenhaft un
glaublich

Ja findeſt du denn die Sache nicht fo
Ganz und gar nicht Die Sache erklärt ſich auf die natür

lichſte Weiſe Sie hat dein Bild auf der Ausſtellung geſehen
eine Art Huldigung darin erblickt daß du gerade die Stelle ge
malt wo du ſie ſchlafend gefunden haſt Deinen Namen las ſie
auf dem Bilde deine Adreſſe war leicht zu erfahren der Papa
noch leichter beſchwatzt und ſo ſaht ihr euch wieder Sie war
ſicher dich wieder zu finden

Du glaubſt
Nein ich weiß es Uebrigens beglückwünſche ich dich zu deiner

Eroberung Jung hübſch gebildet reich das iſt beinahe des
Guten zuviel
d P nte blickte Holborn auf den Freund Reich Was weißt
u davon

Nun Kommerzienräthe ſind ſtets reich das iſt da die
conditio sine qua non Dieſer ſoll übrigens Millionär und die

Tochter ſein einziges Kind ſein Was nun geſchah erfüllte
t S erſt mit Staunen dann mit Zorn und ſchließlich mit

uth
Enttäuſcht nämlich beinahe vernichtet ſank der Maler nach
Dorneck s Erklärung auf ſeinen Stuhl und ſtöhnte Wie ſich doch
alles ſo plötzlich ſo jäh ändern kann Daß wir doch immer
wieder zur Erde herabgedrückt werden müſſen wenn wir uns
dem Himmel nahe fühlen

Ja mein Junge was ficht dich denn an
Sie eine Millionärin ich ein armer Teufel begreifſt du

denn nicht daß es geſellſchaftliche Unterſchiede giebt die man
nicht vergeſſen darf die man nicht ausgleichen kann

Na das geht mir doch über den Spaß Jn einer Zeit wo
alles nach Gleichſtellung ſchreit und ringt wo die ſoziale Frage
ſo brennend iſt wie nie zuvor in der Weltgeſchichte da kommſt
du mit ſolch veralteten verrückten Anſichten Schweige Statt
das Glück kühn bei der Stirnlocke zu faſſen weichſt du ängſtlich

zurück
Meine Ehre verbietet es mir die Hand nach einer ſolchen

Erbin auszuſtrecken
Deine Dummheit Ja Deine Dummheit Wenn du nur

ein Dutzendmenſch wäreſt würde ich deine Anſicht gelten laſſen
wenn du noch lange und mühſelig kämpfen müßteſt aber nein
ſie kommt dir entgegen du biſt ein Künſtler du kannſt und wirſt
dir durch deine Kunſt Namen und Vermögen erringen Schweige
Du wirſt es ich werde dich dazu zwingen Mein Gott wenn

ſelbſt die niedrigſten Arbeiter ihr Loos auf jede Weiſe zu ver
beſſern ſtreben da ſollen wir Ritter vom Geiſte ruhig gen
und uns die beſten Biſſen von Unwürdigen fortnehmen laſſen
Nie und nimmermehr Wenn du es nicht willſt oder kannſt ſo
löſe ich für dich die ſoziale Frage Ja das werde ich
an g teſem Augenblicke ſtürzte Hecht in das Atelier mit dem

usrufe
Land Michel Angelo Land Hier ſind fünfzig Mark theilen

wir brüderlich
Nun erſt erblickte er Dorneck und merkte daß hier etwas Be

ſonderes ſich zugetragen habe Er begrüßte den auch ihm be
freundeten Dorneck und verſuchte ſeine Neugierde zu befriedigen
die um ſo höher ſtieg als Dorneck ihm erklärte da für Holborn
Geld keine Rolle mehr ſpielen würde da v ſolches das Schickſal
in ſchwindelnder Höhe zugedacht hätte achdem Hecht erfahren
hatte um was es ſich handelte krähte er luſtig Weißt du was
Dorneck mache mich bekannt mit dem Goldfiſchchen ich ziere mich
keinen Augenblick mich ſchrecken nicht zehn Millionen

Dorneck lächelte ein wenig mitleidig und wollte gerade erwidern
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daß ein Hecht noch lange kein Holborn ſei weder an Geiſt noch
an Körper da blitzte ein Gedanke in ſeinem Sehirn auf und
innerlich rief er ſich zu Ja Dorneck ſo geht s Durch Kon
kurrenz mußt du deinen Freund zum Ziele führen Dieſe reiche
Dame iſt ohne weifel von vielen Leuten umworben die voraus
ſichtlich alle keinen Vergleich mit Holborn aushalten Sieht er
es wer ſich alles um die junge Dame bewirbt wird er Vergleiche
anſtellen und bei all ſeiner Beſcheidenheit wird dieſer Vergleich
ſchließlich zu ſeinen Gunſten ausfallen Kurz entſchloſſen griff
er nach ſeinem Hut und verließ das Atelier mit der Bemerkung
daß die Freunde bald von ihm hören würden Kinder müſſe man
zu ihrem Glücke zwingen SHecht verſuchte den Freund umzuſtimmen jedoch vergebenus
Daniels Eintritt unterbrach die Auseinanderſetzung und ſtolz
ſetzte der drollige Alte den Rahmen auf die Staffelei mit den
Worten So da iſt er Und der Kerl war höflich ſebr böflich
ſogar Wäre eine Mißverſtändniß geweſen Natürlich war s ein
Mißverſtändniß aber unſererſeits Der Hallunke kann ſich auf
den Kopf ſtellen ehe wir wieder bei ihm arbeiten laſſen

Dieſe edle Entrüſtungsrede unterbrach Holborn ſehr ſchroff
Daniel ſchweige und packe ein wir verreiſen
Daniel ſtand ſtarr und traute ſeinen Ohren kaum verreiſen

das war noch niemals dageweſen
Stehe nicht ſo ſteif und dumm da eile zum Ausſtellungs

Bureau und hole das Geld ng Das Geld kam es ungläubig und zweifelnd über Daniel s
ippen

t wohl ſechzehnhundert Mark die Landſchaft iſt ver
auft
Nun kannte Daniel s Freudenausbruch keine Mäßigung mehr

und mit lauten Jubelrufen ſtürzte er zur Thür hinaus um
ſchleunigſt die Ausſtellung zu erreichen Das Geld wurde ihm
auch gegen die Quittung Holborn s ausgehändigt aber in Hol
born s Beſitz kam es einſtweilen dennoch nicht
Dorneck der im Ausſtellungsbureau war als Daniel das Geld
in Empfang nahm hielt dieſen draußen feſt erzählte dem treuen
Alten alles in Bezug auf die Millionärstochter und wußte den
ſelben zu überzeugen daß es zum Heile ſeines Herrn wäre
wenn deſſen Abreiſe verhindert würde indem Dorneck einſt
weilen das Geld an ſich nähme er Dorneck werde ſchon
alles verantworten Da dem alten Daniel wirklich an
dem Glücke ſeines jungen Herrn bei deſſen Vater F
ſchon gedient hatte ſehr viel lag ſo ging er auf Dorneck
Vorſchläge vollſtändig ein Nachdem Dorneck das Geld in Em
pfang genommen hatte ging er zu einer ihm bekaunnten jungen
und reichen Wittwe von welcher er wußte daß ſie mit Hildegard
verwandt war einer Frau Rhondorf und berieth mit dieſer wieman am beſten Holborn zu ſeinem Glücke zwinge Die Folge
dieſer Berathung war daß der Maler ſich einige Tage ſpäter
mit ſeinem Faktotum auf dem Wege nach der Villa der Frau
Rhondorf befand um dort deren Bild zu malen wozu ihn ein
ſchmeichelhaftes Schreiben der Dame eingeladen hatte Als Hol
born erfahren hatte wo die ſechzehnhundert Mark geblieben ware
zürnte er eine Zeit lang auf den alten Dummkopf wie er Danie
nannte aber deſſen treuherzige Art und Weiſe verſöhnte ihn nach
wenig Tagen wieder Der Schluß von Daniel s Vertheidigungs
rede war der Satz geweſen Glauben Sie mir C Dorneck
iſt ein kluger Kopf er löſt die ſoziale Frage für Sie Wenn
Holborn s Zorn wieder einmal darüber erwachte daß man es
wagte ihm ſein Geld vorzuenthalten dann knurrte Daniel nur
vergnügter vor ſich hin er löſt die ſoziale Frage er löſt die
ſoziale Frage

Schluß folgt

Bunte Zeitung
Zur Geſchichte der Lotterie Jn Augsburg fand 1446

ein Freiſchießen ſtatt bei dem ein Glückshafen von zweiund
zwanzig Gaben aufgerichtet ward darein 36,464 Zettel und auf
jeden acht Pfennig eingelegt worden daraus Auguſt ein Koch
von Gmünd das beſte nämlich vierzig Gulden gewonnen da esauch ohn allen Betrug zugegangen Jm Jahre 1521 ſoll der
Rath zu Osnabrück die erſte Lotterie eingerichtet haben
eine 1582 erſchienene Flugſchrift Sigismundi Suevi Glückstöpfe
wie die hey der jetzigen Welt in Brauch ſind erwähnt dieſelbe
doch beſtanden auch dort die Gewinne noch in Waaren Jn
Hamburg ſchlug die Bürgerſchaft im Jahre 1611 zur Errich

r Zuchthauſes eine Lotterie vor welche mit Bewilligung
des Magiſtrates im Jahre 1615 gezogen wurde Jn Nürnberg
ſcheint die erſte Lotterie im Jahre 1715 gezogen worden zu ſein
was ſich aus der Beſchreibung der Merkwürdigkeiten in Nürn
Herg von H von Murr 1801 ergiebt welcher einen Kupferſtich
rwähnt der die Ueberſchrift i Vorſtellung des Votto

publiko welcher auf dem grogr athhaus Saal zu Nürnberg
gehalten worden Anno 1715 chon vor der preußiſchen Stagts
lotterie welche Friedrich der Große nach dem ſiebenjährigen
Kriege ins Leben rief wurde im Juli 1740 zu Berlin eine
Lotterie gezogen welche nur aus einer Klaſſe beſtand dieſelbe hatte

zwanzigtauſend Looſe deren fünf Thaler koſtete ſo daß der
ganze Einſatz hunderttauſend Thaler betrug Von den viertauſend
achtundzwanzig Gewinnen war der Hauptgewinn ein Haus im
Werthe von vierundzwanzigtauſend Thalern Jn Wien wollte
ſich im Jahre 1803 ein braves deutſches Mädchen von zwanzig
Jahren durch die Lotterie len laſſen Es ſollten vierund
zwanzigtauſend Looſe das Stück zu einem Gulden gemacht wer
den Fiel das Loos auf eine Frau ſo ſollte ſie viertauſend
Gulden erhalten zog ein behinderter Mann daſſelbe ſo ſollte
er ſechstauſend Gulden bekommen War der Gewinner ein lediger
Mann dem das brave deutſche Mädchen aber nicht gefiel ſo erhielt er ein Reugeld von achttauſend Gulden Vus brave
deutſche Mädchen machte alſo unter allen Umſtänden ein recht
gutes Geſchäft Jn Wien ſtand der erſte Glückshafen auf dem
Graben neben dem heutigen Sparkaſſengebäude Es war dies
eine Bude von deren Giebel bunte Fähnchen flatterten eine
Muſikbande begleitete jede Ausrufung eines bedeutenden Ge
winnes mit dem obligaten Tuſch Da gab es Löffel Kümme
Bürſten Nippſachen die ſchwere Menge Spielzeng ühren a
ſelbſt lebendige Thiere einmal ſogar auch eine vollſtändige Equi
page elegante Kaleſche mit zwei prachtvollen Schimmeln die
der glückliche Gewinner gleich ſelbſt fortkutſchirte und beim nächſten Pferdehändler verſlderte ganz ſo wie heute bei den
PferdeausſtellungsLotterien Das Geſchäft rentirte ſich an


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1893


